
meıinde, die ihre Priester Nur AaUS sıch die Tradition verwerfe, sondern s1e des Experiments hın, VOL allem —

selbst rekrutiere, werde bald VO gerade wolle Weder vter der Jugend der Diözese, SOWl1e
„Sklerose edroht“ se1n. Und w1e noch se1ine Mitbrüder selen „Konte- auf den Wunsch vieler Christen,
könne dies 1n der Mıssıon verwirk- statoren“ (vgl ALa Cro1x, diese Inıtiatıve nıcht völlıg abzubre-
licht werden? 69) In seiınem Abschiedsgottesdienst, chen. Die „ Vereinigung der Freunde
Eıne ZeWlsse Klärung über die Mo- dem rund 7000 Teilnehmer — VO  3 Boquen“ sammelte Unterschrif-
tive der Absetzung des Priors eNnNt- schıenen, bekräftigte der Prior seinen ten eiınem Text, 1n dem S1e darum

Glauben gegenüber der Kirche un: bıttet, da{ß ıhre Vertreter VO  w} einerhıelt auch das Kommunique der
kirchlichen Autoritätwestfranzösischen Bischöte (vgl Le seine TIreue den „monastischen empfangen

Monde“, 69) Die Bi- Werten“, die „keineswegs VOI - werden. twa 15 Protessoren der
schöfe wıesen darın aut die SCHISECH kleinern Vln Vielmehr ylaube CI Juristischen un nationalökonomi-

daß schen Fakultät VO  3 Rennes richtetenDıvergenzen“ 7zwıschen dem Prior ‚UNSCIEC urbanisierte westliche
un seinen Ordensobern hin Be1 se1- Welt S1e nötıgsten braucht“. Es eın Schreiben Kardinalstaatsse-

gyehe 1LLULT darum, „konkrete Formen kretär Villot, 1n dem S1e sıch mıiıtNner etzten regulären Visıte 1m De-
Besret solıdarısch erklären un:zember 1968 habe der Generalabt finden, welche diese VWerte AaUS-

des Ordens „erhebliche Vorbehalte“ drücken un: welche freıi sınd VO'  3 al- ıne Wiıderrufung der Absetzung
lem Legalısmus, Formalismus, Pha- wünschen. Diese Bemühungen schei-„geWw1sse lıturgische Inıtiatıi-

ven  ba un dıie „Anwendung g- r1isa1ısmus un Anachronismus“, 1E  w einem ersten Erfolg geführt
wagter monastischer Konzeptionen“ S1ie in einer Welt, die nach gefäahr- haben Der Prior VO  3 Boquen

lichen Ersatzwerten suche, wirksam darf 1n der Abtei verbleiben un: ollgemacht, die sich MI1t der Tradition
machen.der 7isterzienser schwer vereinbaren ın eıner Übergangszeit, während der

lassen. Dıiese Spannung habe sıch Die Abberufung des Priors NAWAN- se1in persönliıcher Freund, IusSs-
vielerlei Inıtiatıven ın Gang Prie- zensky die Leitung der Abtej u  e  ber-nach dem Vortrag Besrets VO

nımmt,August noch verschärft, der „schwer- SCn Jugendorganisationen un: Laıien nach Konsultierung VO'  z

wıegende Unklarheiten“ enthalte, wıiesen 1n Briefen den Ortsbischof Theologen un: Jurısten eın Sta-
W1e Kardınal Mart'y auf die LU für die Gemeinschaft VON Boquendie speziell Ordensleuten (n

ruhe hervorgerufen hätten. Eıner posıtıven pastoralen Auswirkungen entwerten (Ba Cro1x“, JL 69)
zweıten für November 1969 aNnSC-
etizten Visıte des Generalabtes se1
Besret zuvorgekommen, ındem
einem Gespräch mi1it ıhm nach Rom Spanıen ein Gewerkschaftsgesetzgefahren sel. Im Verlauf dieses Ge:-
spräches habe ıhm dann der General-
abt aber seline Entscheidung mıtge- Die 11U schon se1it Wochen — noch nıcht erkennen, ob un: 1n WwI1e-
teilt, iıhn abzuberufen. dauernde Pressepolemik den Ent- weıt die Gewerkschaftsfrage für die
Dıie 1n diesem Kommunique ANSC- wurf eines Syndıkatsgesetzes Jüngste Regierungsumbildung Ende
deuteten „Unklarheıiten“ 1mM Vortrag stellt die Diıiskussionen die Wıe- Oktober mitverantwortlich W  —
des Priors betraten ohl auch seine dereinführung der Monarchie Vielmehr 1St 11  z} über die plötzlichetheologisch noch nıcht ganz abge- Spanıen be1 weıtem 1n den Schatten. Verabschiedung Sol  15 ErSTtauUnNt, galtkliärten Posiıtionen über den Sınn der Das 1St auch verständlıich. Von der doch als einer der mächtigstenAÄszese, das Gebet, dıie evangelıschen Ernennung Don Juan Carlos’? Z Mannen 1n Francos unmıiıttelbarer
Räte un den 7 ölıbat. uch mMI1t Se1- rınzen VO  S Spanıen sıch Umgebung.
1E Vorschlag, alle, die siıch ZU kaum jemand einschneidende Ver- Zunächst erwartete IN  - allgemeinZölibat verpflichtet hätten, sollten anderungen 1n den Verhältnissen des nıcht, daß die Cortes dem Pro-
ın einem Jahr der Zurückgezogen- Landes. Dagegen werden VO  w} den de Ley Sındical noch tiefgrei-heit ıhre ursprünglıche Entscheidung fendeMillionen Spanıern über Miıllio- Veränderungen vornehmen

oder widerruten können, LLECN direkt VO  a einem solchen Gesetz könnten, nachdem Francos Kabinett
War auf starken Wiıderspruch CT betroffen, da S1e als Arbeitnehmer bereits Mıtte September seine Meı-
stoßen. Gespräche zwischen dem der Arbeitgeber Zwangsmitglieder Nnung fixiert un diesen 1n vielen
Ortsbischof VO:  } Saınt-Brieuc, der Staatssyndıkate sınd Der VO Punkten den Wünschen der Syndıi-Kerveadou, un dem Prior bzw Kabinett gebilligte Entwurt der Ley katsführer widersprechenden Ent-
dessen Generalabt hatten keıiner Sındical wurde September wurt gleich ZU Staatsgeheimnis
Verständigung gyeführt. Kardinal VO damaligen Falange-Minister deklariert hatte. Durch dıe personel-
Marty, Erzbischof VO  w Parıs, deutete Sol  S Ru1Z, der gleichzeitig als Na- len Veränderungen INAaS aber doch
dies ın einer Pressekonferenz A als tionaldelegierter der Syndikate fun- noch manches ın Bewegung kommen.

auf ıne Frage ANLTWOrtie ADie ox1erte, dem Ständeparlament der Ende September kursierten zunächst
Suche nach einer Form des Cortes überbracht. Inzwischen VeOeI - 1L1UTr Gerüchte über den Inhalt des
Ordenslebens wiırd immer Schwie- Entwurfs, die aber erkennen jeßen,lor jedoch Sol  1S seinen Mınıisterpo-
rıgkeiten mIit S1C} bringen. Eın sol- STtEN, un auch die Personalunion daß INa  =) MI1t einer gyründlıchen Neu-
ches Eperiment mu{ aber gemeiınsam zwıschen Mınister un: Generalsekre- orıentierung des Syndıkalısmus, der
MS  men werden“ (a Gro1x.. sıch ımmer noch Gesetzen AUS dentar der Bewegung (Jetzt Fernan-

69) dez-Miranda) un dem Syndıikats- Jahren 1938 un: 1940 orıentiert,
Besret un: seine Mitbrüder haben präsıdenten (Jetzt Garcia-Ramal,;, nıcht rechnen dürfe In diesen WOo-

Mınıster ohnesıch der Entscheidung gefügt. Er Geschäftsbereich) chen zirkulierte auch ıne Kopıe des
selbst stellte klar, da{ß keineswegs wurde beseıitigt. Es ßr sıch jedoch Entwurfs, die autf illegale Weıse be-
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schaflt worden WAar, VO  z der die naldelegierte nıcht FEinfluß nehmen Sıtzungen un!: Kompetenzen regeln
könnte. Nur dıe unfersten Posten un definieren.Zeitungen jedoch nichts berichten

durften. Da über den Inhalt n werden durch die Wahl der Mitglie- Spanıen hatte als Mitgliedsland der
der Geheimhaltungsbestimmungen der besetzt, alle wichtigeren Funk- Internationalen Arbeitsorganisation
nıchts AaUSSESARLT werden konnte, tionärsstellen jedoch VOILl oben. Zwar (ILO/OTLT) 1m etzten Sommer das
konzentrierte sıch die Kritik auf die sollen Jjetzt die Vorsitzenden der Genter Buro eingeladen, sıch über die
Geheimhaltungsvorschrift celbst (vgl einzelnen Industriegewerkschaften gewerkschaftlichen Verhältnisse e1n-
„Cuadernos Para e] Dialogo“, „Au- Aaus einer Vorschlagsliste mMi1t J3 Kan- gehend informieren. Der Bericht
gust/September Schließlich didaten ausgewählt werden, natur- der IT fiel dann aber Sar nıcht
beantragte Sol  1S die Freigabe un: iıch wiederum VO Nationaldelegier- SUunNsten der Regierung Aaus, sondern
konnte dann auch Oktober teN,; diese Liste erstellt jedoch der enthielt iıne Reihe VO  S Empfehlun-
den ext des Proyecto der Presse zentrale Syndıikatsrat, in dem der CN, die, würden s1e erNstgenomMMEeN,
übergeben (Wortlaut 1n ALa Voz SO- oberste Gewerkschaftsführer ma{iß- ZUF Auflösung der spanischen Syn-
C1a.  1«, 69)) gyvebend ST uch oll Jjetzt möglıch dikate 1ın iıhrer gegenwärtıgen Form

werden, da{ß sıch einzelne Berufts- führen müfßten. Als der Bericht 1m
SIUDPCH bzw Interessenverbände September 1969 veröftentlicht wurde,Fın „großer Schritt DOYWAYtsS“ © innerhalb der Einheitsgewerkschaft tand VOTL allem die Forderung Beach-

Nun durfte INa  $ auch die Enttäu- berutsständischen Vertretungen, Lung, auch der Nationaldelegierte
Assoz1atıonen ZENANNT, INIMNEN- solle AUuUsSs einer W.a.hl hervorgehenschung ZU Ausdruck bringen, die

der Entwurf bei Arbeitern und In- schließen un: als juristische DPer- (vgl „Informaciones“, 18. 69)
tellektuellen ausgelöst hatte. Sol  1S be- nen anerkannt werden, doch mu{fß Bereıits 1mM Maı hatten die „Cuader-

iNnan diese „Autonomieerweıterung“ nNnOsSs  b nebeneinander die spanıschenzeichnete das Proyecto, dessen
Redaktion beteiligt WAar, als eıinen skeptisch beurteilen, solange jegliches Gewerkschaftsgesetze un: die Prinzıi-
„großen Schritt vorwärts”, aber dıe Statut einer solchen Gruppierung pıen der OIT veröftentlicht un: da-

wıederum VO allgewaltigen Natıo- mıit kommentarlos, allein durch dieHoffinung der meılsten Synadikali-
STtCN, da{fß der Syndıikatspräsident naldelegierten gebilligt werden mu{fß Zitation, die großen Difterenzen be-
zumindest von den Ööheren Gewerk- So 1St efürchten, daß ın den 53 züglıch Vereinigungsfreiheit, Reprä-

sentatıvıtät, Autonomıie un: Partızı-schaftsfunktionären gewählt werden Artıkeln des Proyecto WAar ein1ıge
würde, erfüllte nıcht. Konformi- sprachliche Retuschen VOLTSCHOMME: patıon erkennen lassen. Dıie Kritik

wurden, der alte Gelst jedoch nach spıtzt sich auf die Stellung desstische Urgane Ww1e€e „ A ergıingen
sıch, W1e yewohnt, iın Euphemismen, W1e VOTLT die Rıchtung bestimmen Syndikatspräsidenten Z der einer-
bezeichneten den Entwurt als den wırd. „ Va  da nueva“ (a . bietet se1Lts die N: Organısatıon 1bsolut

ıne Synopse VO  e Bestimmungen AuUsSs ın der and hat, andererseits aberspanıschen Verhältnissen angepafßt
und wıesen auf Mißstände 1n den dem Jahre 19358 un Aaus dem Ent- dem Staatschef ausgeliefert 1St. Im-
tranzösıschen Gewerkschaften hın, wurf, mit dem Ergebnis: der alte ILLEr wıeder weılst INa  Z auch auf dıe
die einerseılts ext se1 eindeutig „totalıtiär“ SCW C- Tatsache hın, daß sich Spanıen beiden Kommunisten,
andererseıts der dortigen Gewerk- SCNH, der LECUEC ext se1l 11U' eindeutig der Annäherung Europa schwer
schaftsstruktur angelastet wurden (3 „zweıdeutig“, wobel die „stilisti- Lun werde, WenNn sıch nıcht die

schen“ Veränderungen nıcht arüber ın den Partnerländern üblichen (Se-un: 69) Sehr eindringlıch do-
kumentierte dagegen „vıda nueva“ hinwegtäuschen könnten, da die werkschaftsbestimmungen angleicht.
(11./18 69) die allgemeine Ent- Absichten praktisch die gleichen SC- „vıda nueva“ (a A schließt seine

lıeben selen. ausführliche Dokumentation T:täuschung, un dieses Sonderdossier
Z Gewerkschaftsfrage stellt ein Gewerkschaftsproblematik MIt dreı
Musterbeispiel tür publızıstische Ar- Kritik VO  S OIT und Kirche Fragen: Ist das Proyecto de Ley
beit einer Pressezensur dar Sındical MI1t der kırchlichen Sozial-
Gleich im OTA4aus:! spanıschen Dıie Syndıikate haben den Falangi- lehre vereinbar (der siıch Regierung
Syndikatswesen wırd sich, zumındest Sten als wichtige Machtbasıis g- un Movımilento nach ıhrem Selbst-

dient, un 1St urchaus nıcht verständnis verpflichtet wıssen)? Istnach dem vorliegenden (zesetzesent-
wurf, nıcht viel Üındern. Bekanntlich sıcher, da{ß miıt der Verabschiedung die Orientierung des spanıschen Syn-
sınd alle 1m Arbeıtsprozeifß Stehen- Solis auch der alte Geilst schon AdUS- dikalismus mit den Grundlinien der

SCZOBCN ISt. Es wırd d. bezwei- OIT vereinbart? Und entspricht derden verpflichtet, der gleichen „vert1-
kalen  « Einheitsgewerkschaft AaNZUSC- telt, daß Inan den Entwurt wen1g- Entwurf den legıtımen Hofinungen
hören: diese Syndikatsorganisation ns als ine Entwicklungsstufe auf der spanıschen Arbeiterschaft?

die MmMI1t einer normalen Gewerk- dem Weg einer Gewerkschaftsor- Man 1St enttäuscht über eın Produkt,
chaft un: deren Aufgabe eigentlıch gyanısatıon 1mM Normalverständnis das einer fast dreijährıgen Vorberei-
LLUT den Namen gemeınsam hat betrachten dürte („Neue Zürcher Lung edurfte. Dıieses schwache LEr-

gebnis 5ßt verm  9 da{ß die Regıe-1St fest 1n den Händen der Regıe- Zeıtung“, 69) Es darf jeden-
rung, un! dies wiıird auch leiben. talls nıcht übersehen werden, da{ß TUNS ar nıcht ıne wesentliche An=-
ber den Syndikatspräsidenten, der manche ıberal klingende Bestim- derung 1M Sınne hatte, sondern S1C}
VO' Staatschef bestimmt wiırd, übt INung des Entwurtfs noch durch dıe 1LUT SCZWUNSCH sah, dem Drangen
die Regierung praktısch unbe- eigentlichen Reglamentos erganzt nachzugeben, un WAar MI1t einem
schränkte Macht in dieser R1ıesenor- bzw. relativiert werden kann, die zweıdeutig ftormulijerten KOompro-

mı1 der ın der Praxıs Sdi keineganısatıon AaUsS, denn zibt kaum VO  =) den höheren, also VO:  a Regıie-
eiınen Vorgang oder ine wichtige rungsseıte beeinflufßten Instanzen zrofße Änderungen nöt1ıg macht.
Stellenbesetzung, auf die der Natıo- erlassen werden un: die Wahlen, „Wır waren nıcht ehrlıch, W CN WIrLr
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u11ls zufrieden zeıigten“, schriehb CR gesetzgebung zeıgt sıch, WwI1e Z W el- Bevölkerung“, se1i entscheidend für
Tage nach der Veröffentlichung. schneidig die Forderung nach Iren- ein „ausgeglicheneres un: brüder-

Das syndikalistische „Pueblo“ machte U: VO  5 Kirche un! Staat 1n Spa- lıches nationales Zusammenleben“
un: stelle ein Instrument zur Verwirk-gleichen Tag eutlıch, da{fß zahl- nıen se1ın kann. Solange die Kirche

reiche Gewerkschaftler mehr Auto- offiziell 1mM Parlament un! 1mM Kronrat lıchung soz1ialer Gerechtigkeit dar
nomıie hatten: „ Wır haben vertreten ist, wırd sS1e ZWAar manchen Ausdrücklich verlangte der Bischof,
nıcht alles erreıicht, W AS WIr oll- Kompromuiuifß eingehen mussen, S1€e daß vier Prinzıpien der christlichen
e gewıinnt dadurch aber auch 21n wich- Soz1iallehre 1ın einem Gewerkschafts-
Jetzt 1St INnan miıt Recht aut die Ver- tıges Mitspracherecht oder wırd DZESETZ verwirklicht werden müuü{fßten:
handlungen 1n den Cortes miıindest angehört, wWenn ZEeN- ınterne AÄutonomıie, Repräsentatiıv1-
Wırd die 48köpfige Sonderkommis- trale Fragen der Zukunft Spanıens Cal Partızıpation un Subsidiarität.
S10N Verbesserungsvorschläge be- geht. hne die Verwirklichung dieser
rücksichtigen? Es sollen bereits über Grundsätze un: nıcht 1Ur auf
1000 Änderungsanträge eingebracht Canteros Interview dem Papıer, W1e der Bischof gleich
worden se1n natürlich mıiıt sehr hinzufügt gyebe „keinen echten
unterschiedlichen Zielsetzungen. Das Autschlußreich für die Einstellung Syndikalismus, der diesen Namen
Syndikatsgesetz oll 1M Dezember der Kirche 1St eın Interview Cante- verdıient, un! noch wenıger einen
AT Debatte stehen, un: die polıtische ros, auch wenn dieser betonte, se1 Syndikalismus, der VO  - der kirch-
Bühne Spanıens 1St nıcht mehr für seine AÄufßerungen als spanıscher lichen Soziallehre inspiriert 18108  «“
einschichtig, da{ß Auseinandersetzun- Bürger un: Cortes-Procurador ganz In einer gemeinsamen Erklärung, die
SCH ausbleiben könnten. Namentlıch allein verantwortlich (Text 1n „ECc- ın der Formulierung an Canteros
VO' der Kirche InNnan S1C} clesia“, Gegenüber den Austführungen erinnert, haben sich
Veränderungsvorschläge ZUgUNSteEN Gesetzen VO  3 1940 stelle das Pro- auch die katalonischen Bischöfe für
der Arbeiterschaft, 7zumal sıch die „einen Schritt vorwärts“ dar, ıne tiefgreifende Revısıon des Ent-
Bischöfe 1M VELSANSCHNCNH Jahr g- meınt Cantero, ıne Bemerkung, die wurtes ausgesprochen un ernNeut

mäaßigt aber eindeutig für eın freı- angesichts der noch folgenden Kritik die Grundsätze christlicher Soz1ial-
heitliches Gewerkschaftswesen AUSSEC- LL als cCaptatıo benevolentiae Vel- iehre erinnert CText 1n „Ecclesia“,

standen werden ann. Er schlofßsprochen hatten (vgl erder-Kor- 11. 69).
respondenz Jn 401) In yleich A da{ß der Entwurtf inhaltlich Jetzt kommt auf dıe Cortes A
einer abgewogenen Erklärung, die „unbefriedigend“ se1 un annte in aber auch auf dıe Aktivität der
VO den Altfalangisten zynısch kom- diesem Zusammenhang 9 wesente- Regierungsmannschaft. Es wırd sich
mentiert worden WAafl, hatten sS1e da- liche Aspekte W1e die gewerkschaft- dabei herausstellen, ob das Opus
mals „Autonomie“ un! „Repräsen- liche Repräsentatıvıtät un!: Auto- Deı, das Jüngst die Falangisten O  ber-

nomı1e“. Schließlich hoffe aut dietatıvıtät auf allen Ebenen“ für die rundet hat (10 Mınıiıster sollen dem
Gewerkschaften un Verzicht des Cortes -Verhandlungen, da{ß iNnan Opus nahestehen), sıch L1LU  - durch-
Staates auf „unnötıge Intervent1i0- dort die Difterenzen zwiıschen christ- serizen kann un! ob sıch 1n den (5e=

licher Soziallehre un Prinzıpien der werkschaftsfragen tatsächlich VO  a} dernen gefordert SOWI1e den Streik als
eın gerechtfertigtes Miıttel 1mM Arbeits- Oal einerselts un: dem spanıschen christlichen Soziallehre estimmen
kampf bezeichnet. sıch der Ep1- Entwurf andererseits ZU Ausgleich äßt W 4S konkret bedeuten würde,

bringen könne, 95 iıne adäquate allgemeine Grundsätze treiheitlicherskopat wieder als ganzer außern
wırd oder: seine Wünsche über e1n- Einfügung des spanıschen Syndikalıis- Demokratien verwirklıiıchen. Die

INUS 1n die polıtisch-institutionelle Hoffnungen siınd nıcht übermäßigzelne Vertreter vorbringen laßt, un!: sO7z10-Okonomische Ordnung zrofß,. Wohl 1St. das Opus De1 ein Zbleibt abzuwarten. Man wırd auch
vermeıden wollen, angesichts der Spanıens VO  3 heute un: INOTSCH sammenschlufß viel disparater In-
zahlreichen Konfliktstofte un: der erreichen“. Auf die Frage, ob Fın- divıduen, VO  a dem außerdem be-

gaben die Sonderkommission hauptet wırd, gyehe ihm wen1ıgerzähen Konkordatsverhandlungen
noch zusätzlıche Konfrontationen plane, AaNntWwOrtiete der Bıschof, die „Sache Gottes”, als Posı-

würde seine Pflıcht verletzen, WE tionen un Ansehen, Finfluf(ß-hervorzurufen. FEıne wichtige Rolle
dies unterließe. Eın Gewerkschafts- nahme un! Macht, un: zwar 'ın rechtwırd be] den Verhandlungen siıcher

dem Erzbischof VO  w Zaragoza, ZESETZ etrefte den „gröfßten un: weltlichem Sınne. Gerne würde iINnan

Cantero Cuadrado zutallen. Er hatte dynamischsten 'Teıl der spanıschen sıch VO Gegenteıil überzeugen lassen.
ıne Protessur für christliche Soz1ial-
lehre ausgeübt un: oilt als kompe-
BENT für diesen Fragenkomplex.
Außerdem 1St Abgeordneter 1n Portugal anlä/fslich der Wahlen
den Cortes, als solcher Nachfolger
des Erzbischofs Morcıillo Gonzalez Am Oktober wählten Portugal ulerte „Wahlkommissionen“, nıcht
VO  S Madrıd, der autf Drängen kıirch- un: seine „Überseeprovinzen“ (letz- jedoch als Parteıen, konnten S1e sıch
licher Kreise auf seine politischen tere VO  3 der Opposıtion un: VO Wihlerstimmen emühen. Ob-
Ämter verzichtet hat, als INa  a ıhn ohl ıhre Aktivität autf DE vierder UN'  S allerdings als „Kolonien“
mıit umstrıttenen Methoden ZUVor- bezeichnet) dıe 130 Abgeordneten Wochen eingeschränkt WAafrl, gelang
sıtzenden der spanıschen Bischofts- der Nationalversammlung. Zum ihnen, Leben 1n die politische
konferenz machte (vgl Herder- ersten Mal se1it e  ber Jahren Eintönigkeit eines Eınparteijenstaates
Korrespondenz ds Jhg., 264) In auch Opposıtionsgruppen Wahl- bringen. Auch ohne ırekte Ma-

kampf beteilıigt. Als d hoc konsti- nıpulatiıonen fie] das Wahlergebnisdem l.<onkreten Fall der Syndikats-
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